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Grenzberg vor dem Ortler
Die Überschreitung zur Punta di Rims ist Gipfel-, Höhen- und Grenzwanderung in einem. Entspre-
chend genussvoll gestaltet sich die Tour in Sichtweite des Stilfser Jochs. Murmeltiere und Gämsen 
sind hier gegenüber den Zweibeinern eindeutig in der Überzahl; mit etwas Glück kann man sogar 
einen Bartgeier beobachten.

Talort: Santa Maria (1375 m) im Val Müstair
Ausgangs- und Endpunkt: Pass Umbrail (2501 m), 
Grenzpass mit Anschluss an die Stilfser-Joch-Straße
Öff entliche Verkehrsmitt el: Postautolinie Sta. Maria 
– Pass Umbrail 
Gehzeiten: Aufstieg 1½ Std., Übergang zur Punta di 
Rims 1½ Std., Abstieg 2 Std.

Beste Jahreszeit: Ende Juni bis zum ersten Schnee im Herbst
Karte/Führer: Swisstopo 1:50 000, Blatt 259 T »Ofenpass«. 
Eugen E. Hüsler »Abenteuerwege in den Ost- und Westalpen«, 
Bruckmann Verlag, München
Informatiion: Engadin Val Müstair, Chasa Cumünala, CH-7532 
Tschierv, Tel. 00 41/81/8 61 88 40, www.val-muestair.ch 
Einkehr: Unterwegs keine, am Pass Umbrail Berghaus Astras 
(Ende Juni bis Mitte September)
Charakter/Schwierigkeiten: Mäßig anstrengende Rundwan-
derung auf markierten Wegen. Aufstieg zum Gipfel recht steinig 
mit einer kurzen Felspassage (Ketten). Vorsicht im Frühsommer 
bei der Passage von Altschneefeldern auf der Nordseite des 
Kamms (Teleskopstöcke angenehm).

��↑ ↓ 640 Hm   |  ��5 Std. 

normale Bergwanderausrüstung; 
Teleskopstöcke angenehm  

Bayerische Voralpen    Hochmiesing (1883 m)   
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Über dem Spitzingsatt el 
Beliebte Bergwanderung, die man mit Seilbahnunterstützung 
deutlich verkürzen kann. Dennoch ist der Hochmiesing nicht so 
überlaufen wie die benachbarte Rotwand. Vom Gipfel bietet sich 
eine umfassende Rundschau.

Münstertaler Alpen    Piz Umbrail (3033 m)
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Walliser Alpen    Höhenweg Simplon-Süd

Auf der Südseite der Alpen 
Der Simplonpass war schon immer ein Weg in den (italienischen) Süden, der schöne Höhenweg 
ist es auch; mit faszinierender Aussicht auf Fletschhorn, Lagginhorn und Weissmies, dazu einen 
packenden Tiefb lick in den monumentalen Graben der Gondoschlucht. 

Talort: Simplon-Dorf (1472 m)
Ausgangspunkt: Simplonpass (2009 m)
Endpunkt: Simplon-Dorf (1472 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Buslinie Brig – Simplon-
pass – Simplon-Dorf
Gehzeiten: Simplonpass – Chastelbergpass 3¼ Std., 
Abstieg 1¾ Std.)
Beste Jahreszeit: Anfang Juni bis Oktober

Karte/Führer: Swisstopo 1:50 000, Blatt 274 T »Visp«. Eugen 
E. Hüsler »Wanderführer Oberwallis«, Bruckmann Verlag, Mün-
chen
Information: Simplon Tourismus, CH-3907 Simplon-Dorf, 
Tel. 00 41/27/9 79 10 10, www.simplon.ch 
Einkehr: unterwegs keine
Charakter/Schwierigkeiten: Viel Aussicht bei wenig Anstren-
gung. So lässt sich der Höhenweg Simplon-Süd zutreffend cha-
rakterisieren. Der gut markierte Weg schneidet die sonnseitigen 
Hänge im Bereich der Waldgrenze vom Simplon bis zur Abbruch-
kante hoch über der Gondoschlucht. Für den recht langen Abstieg 
sind Teleskopstöcke angenehm.
Tipp: Über die Geschichte der Region und der Simplonstraße 
informiert das Ecomuseum in Simplon-Dorf (geöffnet im Sommer 
täglich 14–17 Uhr).
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��↑ ↓ 930 Hm  |  ���5¾ Std.

normale Bergwanderaus-
rüstung; Stöcke angenehm

��↑ 450 Hm ↓ 990 Hm   |  ���5 Std. 

normale Bergwanderausrüstung;  
Teleskopstöcke angenehm

Talort: Schliersee (784 m)
Ausgangspunkt: Spitzingsattel (1128 m)
Koordinaten/Ausgangspunkt: 
Breite N 47.672112°  Länge E 011.886562°
Öff entliche Verkehrsmitt el: Oberlandbahn bis Fisch-
hausen, ab dort Bus zum Ausgangspunkt
Entfernung: 13,2 km

Gehzeiten: Aufstieg 3 Std.; Abstieg 2¾  Std.
Beste Jahreszeit: Frühsommer bis später Herbst
Karte: Kompass 1:50 000, Blatt 8 »Tegernsee – Schliersee – 
Wendelstein«
Information: Schliersee, Neuhaus/Spitzingsee, Tel. 0 80 26/6 
06 50; www.schliersee.de
Einkehr: Taubensteinhaus (1567 m)

Charakter/Schwierigkeiten: Leichte Bergwanderung; 
Rutschgefahr bei Nässe und auf der Wegetappe zwischen Tau-
bensteinhaus und Kleintiefentalalm.
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Bayerische Voralpen    Hochmiesing (1883 m)

Münstertaler Alpen    Piz Umbrail (3033 m)

Walliser Alpen    Höhenweg Simplon-Süd

In Sichtweite des Umbrailpasses: 
Stilfser Joch mit Ortler

Blick vom Höhenweg zum Fletschhorn

Zustieg: Vom Parkplatz bzw. der Bushaltestelle am 
Spitzingsattel dem markierten und beschilderten Bergweg 
in Richtung Taubenstein folgen. Anfangs geht es über Wei-
dehänge, dann auf steinigem Wurzelweg durch den Wald. 
Direkt am Ende des Waldes verzweigt sich der Weg. Dort hält 
man sich an die rechte Variante, die weitgehend eben in 
einem Rechtsbogen über einen Wiesenhang verläuft, wieder 
in Wald eintritt, die Seilbahn unterquert und auf einen Fahr-
weg stößt. Auf ihm nach links weiter und in geringem Auf und 
Ab an den Rand der ehemaligen Skipiste. Am Fahrwegende 
rechts abbiegen, auf einem Steg über den Bach und über 
einen freien Hang zu einem asphaltierten Sträßchen. Nur 
ein paar Meter auf ihm nach links, dann nach rechts auf den 
beschilderten Wanderweg einbiegen, der in Kehren stre-
ckenweise relativ steil bis in den Taubensteinsattel ansteigt.
Wer es bequem mag, kann dorthin auch mit der Tauben-
steinbahn auffahren. 
Die weitere Route bringt uns nun in geringem Gefälle auf 
gutem Weg zum Taubensteinhaus. Beim Unterkunftshaus 
rechts herum auf einen Fahrweg, diesen aber schon in der 
ersten Linkskehre nach rechts auf einen extrem nassen und 

Höhenweg: Vom Simplonpass (Wegweiser) auf einer 
breiten, nur sanft steigenden Fahrspur in wenigen Minuten 
zum seichten Rotelsee (2028 m), weiter über die felsdurch-
setzten Grashänge der Chalberweid schräg bergan zum Ho-
liecht (2135 m), wo der Blick nach Süden, auf das mäch-
tige Fletschhorn frei wird. Der Weg steigt noch kurz an, führt 
dann an der Howeng sanft bergab. Bei den Alphütten von 
Balma (2031 m), einem schönen Rastplatz, quert man den 
Walibach, der am Homattugletscher entspringt. Es folgt ein 
längerer, überwiegend schattiger Anstieg, der in einen brei-
ten Wirtschaftsweg mündet. Mit ihm unter dem Glatthorn 
(2581 m) hindurch zur Mündung der Chesselchumma. 
An der Verzweigung nimmt man den oberen Weg, der im 
Bereich der Waldgrenze über die Spilwang hinüberläuft zum 
Chastelbergpass (2190 m). An dem Pass, der eigentlich 
keiner ist, steht man unvermittelt am Rand eines gewaltigen 
Abbruchs, der im Grund der Gondoschlucht fußt. Im Süden 
baut sich das Weissmies (4017 m) über dem malerischen 
Laggintal auf. 
Abstieg: Am Chastenbergpass weist ein Schild nach 
Simplon-Dorf. Man folgt dem Weglein, das den licht mit 

Aufstieg: Am Pass Umbrail (2501 m) weist ein gelbes 
Schild zum gleichnamigen Dreitausender. Man folgt 
dem schmalen Weg, der über steinige Wiesen ansteigt, 
nur kurz, verlässt ihn dann nach links. Der grün-weiß-rot 
markierte »Militärhistorische Wanderweg« (Infotafeln) 
verläuft nahe der Grenze. Er zieht hinauf zu den bizarren 
Dolomitfelsen in der Südfl anke des Piz Umbrail, tangiert 
einen rekonstruierten Unterstand. Am Grat mündet er in 
den Normalweg. Mit ihm zum nahen Gipfel mit großem 
Panorama.
Kammweg: Gut überblicken lässt sich von hoher Warte 
der Weiterweg, der mit einigem Auf und Ab dem felsigen 
Grat bis hinüber zur Punta di Rims (2946 m) folgt, der 
Gratlinie immer wieder in die schrofi ge Nordfl anke aus-
weichend. Wiederholt stößt man auf Spuren alter Stel-
lungen; rechts in der Tiefe zeigt sich der 17 Hektar große, 
azurblaue Lai da Rims (2396 m). Nach einer leicht 
ausgesetzten Hangquerung führt das Weglein hinab in 
die Gratsenke (ca. 2880 m) vor der Punta di Rims; über 
den breiten Schuttrücken gewinnt man leicht den Gipfel 
mit den Resten von Unterkunftsbaracken. 

Lärchen bestandenen Hang diagonal schneidet, zu den verfallenen 
Hütten des Hobielestafel (2028 m), steigt dann in vielen Kehren 
weiter ab. Gelegentlich bietet sich ein Vogelschaublick auf das 
Dorf Simplon. Der Weg kreuzt eine Sandpiste und dann auch die 
Chrummbacheri, die längste Suone (Wasserleitung) auf der Süd-
seite des Simplons. Fast vier Kilometer lang schöpft sie ihr Wasser 
beim Weiler Egga. Zuletzt geht’s auf Asphalt hinein ins Dorf und kurz 
aufwärts zum Bushalt in Simplon-Dorf.

 Eugen E. Hüsler
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Abstieg: Ein alter Kriegssteig leitet hinab in die Bocchetta di 
Forcola (2786 m), die ebenfalls befestigt war. Aus der Scharte 
führt ein guter Weg, erst noch absteigend, dann mehr oder 
weniger fl ach, mit freier Sicht auf den mächtigen Ortler zurück 
zum Pass Umbrail.

Eugen E. Hüsler

Der Gipfel des Hochmiesing

glitschigen Bergweg verlassen. Man steigt nun länger auf der unbe-
quemen Wegetappe ab, bis es bei einem kleinen Wäldchen wieder 
aufwärts und zu einem weiteren Fahrweg geht. Diesem folgt man 
ein kurzes Stück zur Kleintiefentalalm. Hinter der Alm kommt man 
zu einem Weidezaun. Unmittelbar vor ihm links ab, zu einer Fahr-
rampe hinauf und auf ihr bis zur Wasserfassung, wo die Fahrspur 
endet. Anschließend folgt man einem deutlichen Bergweg durch 
ein paar Kehren bis in den Miesingsattel hinauf.
Im breiten Sattel, direkt unter der Rotwand, dreht man links ab. 
Zunächst geht es über einen freien Hang hinauf, aber schon bald 
ins Latschengebüsch. Durch dieses der deutlichen Wegspur folgend 
bis zum ausgedehnten Gipfel des Hochmiesing hinauf.
Abstieg: Entlang der Aufstiegsroute. Skitourengeher erinnern sich 
vielleicht an die freie Tourenabfahrt vom Hochmiesing direkt zur 
Kleintiefentalalm hinab. Im Sommer gibt es dort mit vernünftigem 
Aufwand kein Durchkommen, denn das Krummholz ist zu dicht. 
Diesen Versuch kann man also getrost sein lassen.
                                                                      Siegfried Garnweidner
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